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LIebe LeserINNeN, LIebe Leser,

unter	den	Bedingungen	einer	verkürzten	Schul-
zeit	an	Gymnasien	droht	als	erstes,	die	Beschäf-
tigung	 mit	 der	 Geschichte	 der	 deutschen	 Li-
teratur	aus	den	Lehrplänen	zu	verschwinden.	
Dagegen	wurde	bisher	von	literaturdidaktischer	
Seite	meist	argumentiert,	dass	die	Vermittlung	
literaturhistorischer	Kenntnisse	zentral	für	die	
unverzichtbare	‚Arbeit	am	kulturellen	Gedächt-
nis‘	der	Gesellschaft	sei.	Wir	schieben	diese	ge-
wichtige	Argumentation	nicht	beiseite,	setzen	
aber	einen	anderen	Akzent.	Uns	geht	es	weniger	
um	das	Erlernen	von	Epochenbezeichnungen	
und	Faktenwissen,	als	vielmehr	um	die	Fähig-
keit,	literarische	Werke	im	Prozess	des	künst-
lerischen,	 sowie	des	kulturellen	und	sozialen	
Wandels	zu	begreifen.	Dazu	eignen	sich	Um-
bruchphasen	besonders	gut.
Es	 war	 die	 Literaturdidaktik,	 die	 vor	 einiger	
Zeit	daraus	ein	Unterrichtskonzept	entwickelt	
hat.	Inzwischen	hat	das	Modell	der	‚Epochen-
umbrüche‘	 auch	 an	 den	 Universitäten	 Fuß	
gefasst.	 Dies	 bedeutet,	 dass	 die	 zukünftigen	
Deutschlehrer	 und	 Deutschlehrerinnen	 dafür	
fachwissenschaftlich	qualifiziert	werden.	Hier	
wird	nun	eine	Verbindung	zwischen	Studium	
und	Beruf	hergestellt,	deren	Bedeutung	für	all	
jene,	die	den	Deutschunterricht	nicht	 auf	die	
Vermittlung	von	Kompetenzfragmenten	redu-
ziert	wissen	möchten,	nicht	hoch	genug	einge-
schätzt	werden	kann.	
Dieses	 Heft	 konzentriert	 sich	 thematisch	 mit	
der	Liebe	auf	einen	Bereich,	der	im	Deutsch-
unterricht	anschaulich	vermittelt	werden	kann.	
Dass	der	Wandel	vom	Mittelalter	zur	Neuzeit	
ebenso	angesprochen	wird	wie	die	Umbrüche	
unserer	Gegenwart,	gehört	zum	Programm	der	
Herausgeber,	ebenso	wie	der	Wechsel	zwischen	
kanonisierten	Schulklassikern	und	Werken,	die	
in	der	Schule	eher	zu	wenig	beachtet	werden.

Klaus-Michael Bogdal und Holger Dainat
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